
 

 

Das antike Magische und Zauberische hat Stil, das Moderne nicht. Das antike 

Magische ist Natur, menschlich betrachtet, das Moderne dagegen ein bloß Gedachtes, 

Phantastisches. 

Das Antike ist nüchtern, modest, gemäßigt, das Moderne ganz zügellos, betrunken. Das 

Antike erscheint nur ein idealisiertes Reales, ein mit Großheit und Geschmack 

behandeltes Ideales; das Romantische ein Unwirkliches, Unmögliches, dem durch die 

Phantasie nur ein Schein des Wirklichen gegeben wird. 

Das Antike ist plastisch, wahr und reell; das Romantische täuschend wie die Bilder 

einer Zauberlaterne. Nämlich eine ganz gemeine Unterlage erhält durch die romantische 

Behandlung einen seltsamen wundersamen Anstrich, wo der Anstrich eben alles ist und 

die Unterlage nichts. 

Das Romantische ist kein Natürliches, Ursprüngliches, sondern ein Gemachtes, ein 

Gesuchtes, Gesteigertes, Übertriebenes, Bizarres, bis ins Fratzenhafte und 

Karikaturartige. Kommt vor wie ein Redoutenwesen, eine Maskerade, grelle 

Lichterbeleuchtung, ist humoristisch oder wird es augenblicklich, sobald der Verstand 

sich daran macht, sonst ist es absurd und phantastisch. 

 

Das Klassische nenne ich das Gesunde und das Romantische das Kranke. 


